
18 17) un:! dem das Thema, wer die Vollmacht
hat C1in entscheidendes Wort sprechen, be-Grundlegende biblische Erwagungen handelt wırd Mt Sagt Jesus Petrus, daß

Bas Van lersel das, W as auf Erden binden der lösen wırd
auch VOor Gott gebunden der gelöst 1ST Miıt fast

VWer hat ach dem Neuen iıdentischen Worten wırd Mt 18 18 dieses Wort
Jesu wıederholt, 6S gılt aber nıcht 11UTTestament das entscheidende Petrus, sondern allen Jüngern Jesu oder der

Wort der Kırche? ekbklesia 1 2  allgemeinen  ° Denn die Verse 15 17
handeln VO  m} der Prozedur, die befolgt werden
mu{ wenn ein Bruder gesündıgt hat un:!
dieser Prozedur kommt der ekklesia (hier der

Das Neue Testament g1bt natürlich keıine 1t- Ortsgemeıinde) das entscheidende Wort Nur
telbare Antwort auf die rage, wer der Kırche wer die folgenden Verse 18 Unrecht
das Sagen hat iıne solche AÄAntwort finden WITr lıest als ob S1IC dort allein stünden, un: auch
auch ann nıcht wenn WITLr keine AÄAntwort für nıcht ach diesen Versen weıterliest annn der
unsere eit erwarten, sondern u11l damıt begnü- Meınung SCHMNL, dafß 1er DESAYT wırd 1Uur DPetrus
DCN, die Antwort entdecken, die dieses Buch un:! Nachfolger hätten das Recht der
für eıt gegeben hat Dennoch enttäuscht Kırche das entscheidende Wort sprechen
es uns nıcht Zwar wiırd unsere Frage Neuen Weıl iNan das aufgrund VO  - Mt dennoch
Testament nırgendwo formal als solche gestellt un! annn Mit 18 18 entsprechend INnterpre-
INnan findet aber Vorschritten für das Tretfen VO LICKT; möchte iıch den vielen Argumenten,
Entscheidungen, un:! 6c5S wırd auch erzaählt W1C die dagegen sprechen, folgende fünf, die 1117 als
Entscheidungen tatsächlich der ach der Ideal- die wichtigsten erscheınen, vorbringen:
vorstellung, die der Erzähler davon hat getrof- Als das Matthäusevangelium geschrieben
ten wurden Anhand solcher Informationen, die wurde, WAar der damals schon verstorbene Petrus
WITL Evangelıum ach Matthäus, der Apo- auch als Fundament unsıchtbar geworden, WIC

stelgeschichte, den Brieten un dem Buch Fundamente übriıgens überhaupt unsıchtbar
der Offenbarung tınden, können WITr der Frage sein pflegen Wenn WIT das zeıtlich betrachten,
nachgehen, welche heutige ÄAntwort auf die Fra- ann wurde dieses Fundament der Vergangen-
ZC, wer der Kırche das entscheidende Wort eıt gelegt
sprechen darf der MU: eiısten MIt dem I] dieses Fundament 1ST nıcht UumMSONST ein
Neuen Testament übereinstimmt Fels Es 1bt 11Ur Fels, un: das reicht

Dadurch aber haben WITLr diese Frage erheblich LDieser Fels 1ST solıde SCHNUS, das Gebäude
Denn INa  ; könnte auch untersuchen, tragen, WIC grofß dieses auch wırd Deshalb

wer alles ach dem Neuen Testament das Recht hat Petrus als Fundament keinen Nachfolger
un:! die Pflicht hat reden verkündigen un:! Aufgabe, Fels SCIN, 1ST nıcht übertragbar

lehren, Zeugnıi1s abzulegen un: den Glauben Wohl aber übertragbar 1ST Schlüssel-
bekennen, anzuklagen, TrOStTen un: macht, die Ermächtigung öffnen un:!

mahnen, prophezeien und Zungen schließen, bınden un: lösen Diese Macht
sprechen ber der uns 1er Zur Verfügung STE- 1ST der ekklesia, der Versammlung der Brüder,
hende Raum reicht nıcht, auftf diese allgemeine übertragen, deren Mıtte Jesus 1ST auch dann,
rage, WCeCeT reden MU: un: dart einzugehen Wır wenn 11UTr Z WeEe1 seinem Namen versammelt
INUSSsSCNMN diese Frage darauft einschränken, WC sınd Seine Anwesenheıt un:! daher auch seıin
ach dem Neuen Testament das endgültige un: Beistand setfzen allerdings ein solches Zusam-
entscheidende, verbindlıche Wort zukommt CNSCIN VOTaus
Wenn ıch mich nıcht ITIC, entspreche iıch auch Im Evangelium WIF: d nıcht POSI1CULVder eigentlichen Fragestellung dieses Heftes ber e1iNeEe kırchliche Struktur geurteıilt, der

ındıviduelle Amtsträger bestimmen haben Im
Das Evangelıum ach Matthäus Gegenteıl Mt 25 78 un 73 C)  Ö  S wiırd be-

LONT, da{fß die Kırche Jesu e1iNeEe Gemeinschaft VO
)Das Evangelium VO Matthäus 1ST das CINZ1ISC, Brüdern (und Schwestern 50) 1ST Nıemand
dem das Wort ekhlesia vorkommt (Mt 18 1IST dort mehr als die anderen Es 1bt 1Ur
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Unterschied, durch den Jjemand wiırk- sammlung getroffen. WAar 1ST dort Zuerst Nur
ıch größer 1ST un! hervorragt:. durch orößere VO den Aposteln un:! AÄAltesten dıe ede 6),Dienstbarkeit aber wırd durch den mehrdeutigen Aus-

Damıt übereinstımmend wırd die Rolle des druck Dpan tO plethos (LkZ un: ApgZ «die
Petrus be1 Matthäus bescheidener als den gESAMLE Versammlung» un: Apganderen Evangelien dargestellt Vor allem fällt «dıe Menge» Apg un: 3() «die
auf da{fß den Erzählungen ber die Auferste- Gemeinde») nahegelegt, da{fß CS sıch
hung Jesu nıcht ein Mal geNaANNL wırd e1iNeEe größere Gruppe, wenn nıcht die
Er 1ST dort nıcht mehr als die anderen Brüder Gemeıinde handelte. Nach dem Bericht ber die
(28 10), VO den übriggebliebenen Elt Ansprache folgt der ber die eigentliche Be-
(28 16) schlußfassung, der 27 MItTt den Worten

Dıie Antwort des Matthäusevangeliums auf fangt: «Da beschlossen dıe Apostel un:! die Ite-
unNnsere Frage könnte also ungefähr WIC tolgt SteN, MIt der SaNZCH Gemeinde,
lauten Es gehört nıcht der Vollmacht Dem Vertasser der Apostelgeschichte 1St otfen-
Vorstehers, wichtige Entscheidungen treffen, sichtlich die Vorstellung wichtig, dafß die Ent-
sondern solches kommt der Gemeindeversamm- scheidung MItTt der Beteiligung der Ge-
lung Es bleibt aber undeutlıch W 4a5 gesche- meıinde getroffen wurde
hen soll Wenn Ort keine Eınstimmigkeıt C1- Das Zweeıte uNls wichtige Element IST die Reich-
reicht werden ann Die Entscheidungsbefugnis
der Gemeinde 1ST ıhrer Verbundenheit MITL

der Entscheidung Fuür wen sollte S1IC gel-
ten ” Dıie Streitirage wurde ursprünglich VO  e} der

Petrus begründet un! ber DPetrus MItTt dem W as Gemeinde VO  3 Antiochia vorgelegt, dorthin
der Vater Hımmel ber Jesus offenbart hat wırd auch der Briet MItT dem Beschluß m1ıtgeSE-
un! W as Petrus als Sprecher der Brüder seinNnem ben A 3() 31 1ST aber oftfizıell die
Bekenntnis bezeugte Brüder aus dem Heıidentum Antiochia,

Syrıen un: Zilizıen adressiert 23) Nach Apg
überbrachten Paulus un Timotheus aut derDas Apostelkonzıl Jerusalem (Apg 1)) Zzweıten Reise des Paulus die Beschlüsse auch den

Apg wırd erzahlt WIC C1iNC unüberwindbar auf der ersten Reıise gegründeten Gemeinden
erscheinende Meinungsverschiedenheıit, ob die Lykaonien un: Pisıdien Dadurch galten SIC auch
Beschneidung ZU eıl notwendig SC1 der für solche, die nıcht ausdrücklich als Adressaten
nıcht, schließlich doch beigelegt wırd Es WAar der SCNANNT wurden In Apg 21 725 1ST aus dem Brief
Gemeinde VO Antiochia nıcht gelungen, selber eCin Rundschreiben «all die gläubig OTr-
die rage entscheiden Deshalb hatte S1C e1iNeEe denen Heiden» geworden Dadurch hat der Be-
Delegatiıon ach Jerusalem geschickt die dort schlufß der Gemeinde VO Jerusalem C1INe allge-

C1iNEe verbindliche Entscheidung nachsuchen un: bleibende Gültigkeit bekommen Auf
sollte. Wenn WITLr diesen Bericht MItTt der CISCNCN diese VWeıse betont der Vertasser der Apostelge-Sıcht des Delegationsmitgliedes Paulus ı Gal schichte, daß Jerusalem den Status Mutter-
Zn 110} vergleichen, stellt sıch CIHE Reihe VO  — gemeınde hat Entscheidungen getällt Wer-

Fragen. Für Thema 11ST 65 autschlußreicher den, die für alle Gemeıinden verbindlich sınd In
un: einfacher, WenNnn WIT uns mehr den Bericht SC1INETr Sıcht 1ST Jerusalem der Ort, dem die
der Apostelgeschichte halten Verkündigung der Auferstehung Jesu anfıng (Lk

Apg beschreibt nıcht SCNHNAU, W as geschah 24 48 Apg un: Petrus, Johannes
sondern 1ST ein erzählender Bericht, der ENTISPrE- un: Jakobus Bürge für das Bleiben der christli-
chend seiNer Stellung un:! Funktion der Apo- chen Gemeıinden a]] dem sınd, W as Jesus dort
stelgeschichte VO  ; dem Verfasser dieses Buches Jerusalem, ı Galıläa und auf dem Weg ach
umgestaltet wurde Für uns sınd 1er Z WE Ele- Jerusalem un:! hart®

besonders wichtig Dıie Apostelgeschichte würde unNns also aut die
Erstens 1ST das die Darstellung, WIE die Ent- Frage, wer der Kırche Cin verbindliches Wort

scheidung zustande kam Nach Gal wurde sprechen kann, C1INeE aAhnliche AÄAntwort geben WIC
die Entscheidung VO denjenıgen gefallt «die als Matthäus ine verbindliche Entscheidung wırd
dıe <Säulen;» Ansehen genießen» VO  e} Jakobus, nıcht hne Zutun der DanNzCh Gemeinde getrof-
Kephas un: Johannes Nach der Apostelge- ten Die Tatsache, dafß der Gemeinde von Jerusa-
schichte aber wurde SIC größeren Ver- lem dabei ein besonderes Gewicht zukommt;
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wurzelt darın, da{ dıe Ursprünge des cOhristli- etztes Wort gesprochen werden scheınt, Ver-

chen Zeugnisses über Jesus der Niähe ZU auf das Wort; das Evangeliıum oder
Christusereign1s selbst maßgebend bleiben Die C1in Wort Jesu Wenn CS C1iIMN solches ersties Wort
Autorität der Gemeıinde VO  ; Jerusalem verwelst 1bt, annn o1bt MIt Argumenten der hne
also auf das Christusereignis selbst AÄArgumente die CISCHC Meınung erkennen un:

überläßt CS annn der Gemeıinde, die CISCHCNH
ITI Paulus UunN dıe Gemeinde VD“O Korinth Schlußfolgerungen ziehen un: CI Entschei-

dung tretten
Aus Z WE1 Vortällen wırd deutlich daß CSIn der VO  ; ıhm gegründeten Gemeıinde VO  Z

Korinth Paulus C1INEC einmalıge Stellung tatsächlich der Gemeinde überliefß, ıhre Ent-
C1IN, un! genießt daher e1iNEC außergewöhnliıche scheidungen treften. ber den ersten Vorfall
Autorität Er 1ST CS, der die Gemeıinde gepflanzt schreıibt Kor 5% T 137, der Gemeinde
un aufgebaut hat Kor Vgl Kor VO Korinth vorwirfit, SIC Fall VO  }

13 10) Durch die Verkündigung des Evange- argerniserregender Unzucht duldet un! ıhr auf-
lıums hat und 1Ur allein die Gemeıinde Lragl, endlich Ma{finahmen ergreıfen. Diese
un: ıhre Mitglieder erweckt, un: verhält sıch Stelle ı1ST vielerle;j Hınsıcht undeutlich®. Es o1Dt

aber keinen Zweıfel ber die Antwort auf dieıhnen gegenüber WIC C1M Vater SsCINECN Kındern
Kor 4.4 I or 13 1 Thess 2 11 Phlm rage, Wer jer ach Paulus ormell hätte ent-

10) Ja, SOrgt tür SIC WI1IC C1INEC Amme tür ein scheiden sollen Seın persönlıcher Standpunkt 1ST
deutlich ber den Betroffenen mu{ß e1iNeEe Strateınd Thess W1e e1iNE Multter leidet für

SIC Geburtswehen (Gal ‚19) verhängt werden Er 11 aber diese Strate nıcht
Unter solchen Voraussetzungen WAaTlTCcC N selber auferlegen, sondern die Gemeinde soll

erwarten, daß Paulus Autorität auf paterna- zusammenkommen, ıhre Zuständigkeit wahr-
listische Weıse geltend gemacht hätte, der WOC- nehmen un!: den Mannn straten. Es 1STt nıcht
StLECNS, da{f Autorität allein ausgeübt unwichtig, dafß sowohl, W as die Angelegenheit
un:! 1Ur entschieden hätte Die Briefe die als auch die Wortwahl angeht, autffallende ber-
Korinther ZCIESCH uns aber C1in Danz anderes Bıld EINSUMMUNgGEN mıiıt Mt 18, 1 5=707 bestehen. Das
Schon AUS den Vorwürftfen, die ıhm ber SCIN ZE1gT uns, da{f C1iNe größere Einheitlichkeit un:
Auftreten gemacht wurden, wiırd deutlich da{f Übereinstimmung sowohl der Theorie als
sıch gal nıcht als der «starke Mann» autfführte auch ı der Praxıs zwischen den verschıiedenen
un: autfführen wollte (2 Kor 10 13 10) Gemeıinden bestand als die spärlıchen un! di-
uch wenn Ööfters Anordnungen trıtft un!:! Daten lassen
bestimmt Kor 17 11 1 34 10) Be1 dem ZWEITLCN, Kor 11 O-
sSCc1 CS, da{ß I11all ıh arum bat SsC1 65 auch hne chenen Vorftall handelt es sıch eine Ühnlıiche
solche Bıtte, 11l darın keineswegs Herr ber Angelegenheıt Da 1aber der Gestrafte Reue ZC19-
den Glauben anderer SCIMN Kor 24) Es macht te, tordert Paulus die Gemeıinde aut ıhm
für ıh großen Unterschied aus, ob der verzeiıhen Dreı Dıinge sınd 1er wichtig Erstens
betreffenden Angelegenheıit C1iMN Gebot des Herrn aßt keinen 7Zweıtel darüber bestehen, dafß
besteht der nicht (1 or7 10 40 auch diesem Fall die Strate VO der Gemeıinde

Kor 10) TIreu gegenüber dem, W as ıhm auferlegt wurde Daraus wiırd deutlich da{fß C1iNEe

überliefert wurde Kor 11 16 23 diesbezügliche Zusammenkunft der Gemeıinde,
Thess 15 zibt solchen Fiällen dieses WI1e Paulus SIC Kor empfiehlt, keıine Aus-
Gebot unverkürzt welıter Wenn 6S Cin solches nahme WAafr, sondern C1iNC Ööfters befolgte Proze-
Gebot nıcht o1bt, ann versucht nıcht die dur Zweıtens handelt vielleicht VO

Lücke dadurch auszufüllen, daß selber C1iMN Entscheidung der Gemeıinde, die 1Ur durch C1INEC
Gebot oibt sondern begnügt sıch damıt, Mehrheit VO  w} Stimmen erreicht wurde Ich SdpCc
Meınung erkennen geben (gnome Kor vielleicht, enn hoı pleiones annn unterschiedlich

Kor V  e 10) So 1ST esS ıhm vollkommen übersetzt werden. Dıie ime1INer Meınung ach
«dıe Mehr-EerNStT, wenn Kor 15 schreibt «Ich rede nächstliegende Übersetzung 1STt

doch verständıgen Menschen Urteilt selbst heit» 10 Be1i dieser Interpretation WAalICcC CN eut-
ber das, W as ıch Sapc >> Paulus verhält sıch lich, daß die Gemeınde, wenn Einstimmigkeıt
keineswegs WIC jemand dem das Recht des letz- nıcht erreicht wırd auch Mehrheitsbeschlüsse
ten Wortes zusteht der wenn ein solches fällen ann Schließlich 1ST CS wichtig, daß
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die Gemeıinde aufgerufen wiırd, «xCciNen Beschluß diese Entscheidung getroffen (wıe Diotrephes
fassen» (kyröo). Kyroo 1STt ein Juristischer das auch tat

Begriff un:!: das darauf dafß es sıch al uch anderen Stellen finden WITLr Hınweise
tormelle Entscheidungsprozedur handelt auf e1iINE aAhnliıche Eınstellung Dıie Vorschriften

Zusammenfassend können WIT uch ber das Beten Tım werden SCNAUSO WIC
1er gab CS für die Gemeıinde keinen AÄmtsträger, die Bestimmungen für dieJ VWıtwen
dessen Aufgabe 6S SCWCESCH WAaTIC un:! dessen MI1Tt dem emphatischen «ich will» (boylo-
Zuständigkeıit CS gestanden hätte, die für alle MA1) eingeleıtet Von aAhnlichen Mentalıtät
verbindliıchen Entscheidungen treffen Wenn auch W asSs der Vertasser des Brietes Titus
keine Einstimmigkeıt der Gemeinde erreicht diesem schreıbt Dieser selbst soll Häreti1i-
werden konnte, scheinen Mehrheitsbeschlüsse ker ach ZWC1 W arnungen Aaus der Gemeinde
möglıch SCWESCH SCIMN ausschliefßen (Tıit 10) Es handelt sıch die

Entscheidungen einzelner Personen, un: CS wırd
Danz anders als den vorher VO  - uns genannten
Stellen des Neuen Testaments verftahrenDıie Pseudonym geschrıebenen

Schriften Dagegen SL1MMT Offtb wıeder mehr
MITt dem, W as WITLr bei Matthäus un: Paulus lasen,

uch die Pastoralbriefte, die katholischen Briete übereın Es handelt sıch die Briete sıeben
un: das Buch der Offenbarung enthalten ele- Kirchen Kleinasıen, denen diese Kırchen
vantes ZUT: Beantwortung der Frage, wer VOI- VO Vertasser beurteılt werden Eınes. der AazZu
bindliche Entscheidungen tretffen darf Die Au- verwandten Krıterijen 1ST die Haltung gegenüber

dieser Schriftstücke rCaglCcICcH manchen der Irrlehre der Nıkolaiten, ber die WITE weıter
Stellen Irrlehrer Das geschieht ZW ar oft nıchts Genaueres WI1ISsSen Der Gemeıinde VO  -
auf allgemeıne VWeıse, INan hat aber den Eın- Ephesus wırd 6S als lobenswert angerechnet, dafß
druck da die Verfasser dabe1 gewöhnliıch auch S1C das Treıben der Nıkolaiten verabscheut (

Danz konkrete Personen denken "Tım Die VO  ; Pergamon (2 16) un:! Thyatyra
41 7 Iım 4.3 Tıt 1.10 DPetr 2.1 22 (2 Z 23) werden getadelt, weıl SIC die Nıkolai-
1 Joh 2,18 4_1 2 Joh 7 2 Jud 3 16) ten der Gemeiinde gewähren lıeßen, S1C

An anderen Stellen werden ausdrücklich Namen bekämpfen Wenn W 4S sehr unwahrscheinlich
genannt Joh bestimmten 1IST MIt den Engeln der Gemeinden (2 O  Ö  e 18
Diotrephes, der sıch verkehrt benimmt 14) nıcht kırchliche Amtsträger gEMEINL
ındem Gemeindemitglieder, die nıcht ach sınd ann wırd 1er W16e Kor 13
SCINECT Pfeite Lanzen, AUS der Gemeıinde hınaus- die Gemeıinde un: nıcht iırgendeın Leıter
wiırft Es 1ST deutlich daß der Vertasser dieses der Gemeinde für die Entfernung der Irrlehrer
Brietes iM solches Tun und Treıiben nıcht guthei- verantwortlich gemacht
en kann, ber CS 1ST nıcht klar, wOogCHCNH Schließlich Wır haben diese Schriften als «dıe
angeht un: WAarum uch TLım 20 (Hyme- Pseudonym geschrıebenen Schriften»
aus un Alexander letzterer wırd auch Tım sammengefaßit. Wır können 1er nıcht auf die

als eC1in unangenehmer Zeıitgenosse be- Frage eingehen, welche dieser Schritten tatsiäch-
zeichnet) un! 1ım 18 (Hymenäus ıch Pseudonym geschrieben wurden!® Es
un: Philetus) werden Irrlehrer MIt Namen DC- steht aber außer Zweıtel dafß 1es WEN1EgSTENS tür

S1e werden aber durch diese Briete nıcht 13 dieser Schriften der Fall 1ST Es 1ST für
verurteılt sondern SIC das offensichtlich Thema nıcht unwichtig, welches Pseudonym
schon 1er gewählt wurde Wenn 065 sıch be] ıhnen

Dıie Pastoralbriefe ZC1ECN C1in anderes Bıld als Eıgennamen handelt annn sınd CS die Namen
das, w as WITLFr bisher Neuen Testament fest- Paulus, Jakobus, Johannes un:! Judas «] udas »
stellten In ım 1 teılt der Vertasser mMi1t dafß aber stellt sıch VOTL als den «Bruder des Jakobus»

Hymenaus un Alexander dem Satan überge- (Jud 1), da{fß Name auf Jakobus VCI-

ben habe Weıl die Terminologie Kor Dann annn 65 aber aum Zufall SC1IN, dafß
außer «Paulus» die anderen Namen auf die «Säu-eriınnerT, $ällt auch der Unterschied stärker

aut Paulus hatte die Gemeinde aufgefordert dıe len» der Gemeıinde von Jerusalem (Gal
Strafe verhängen Hıer aber hat der Vertasser 9), die auch schon ach der synoptischen Tra-
das selber geLan, persönlıch, ındıviduelql dıtıon Umgang MIt Jesus C1INEC bevorrechtigte
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Stellung einnahmen‘?. Nach menner Meınung erreichen WAar, MIt Stimmenmehrheit Entschlüs-
oll 1er die Autorität durch den 1NnweI1ls auf die gefaft werden konnten Dıie Autorität solche

Niähe den rsprungen, autf die Nähe Entscheidungen treffen, wiırd wenn auch auf
Jesus legiıtımıert werden, WIC das auch Mat- unterschiedliche VWeıse, durch den 1InweIls auf
thäusevangelıium, der Apostelgeschichte un die Verbindung un:! die Nähe den Ursprün-bei Paulus geschieht SCH begründet

Aus der Sıcht der Pastoralbriefe dagegen
kommt die Zuständigkeit für solche Entschei-

Schlußfolgerungen dungen eher bestimmten kiırchlichen AÄAmtsträ-
SCrn Hıer stellt sıch die Frage, ob INan 1es als

Wenn WITLT die Pastoralbrieftfe ausnehmen, bietet C1iNeC befolgende Anweısung für die Sspateredas Neue Testament auf erwarte un: sehr Entwicklung der als C1NC Ausnahme VO der
auttfallende VWeıse Cin sehr einheıtliches Bıld Regel betrachten mu{ Die Antwort auf diese
Nıcht C1iMN indıvidueller Amtsträger, sondern die Frage annn 1Ur breıiteren Kontext SCHC-versammelte Gemeinde trıfft Sachen der Lehre ben werden. VWer WIC ich der Überzeugung ı1ST,un:! der Sıtten die endgültige, verbindliche Ent- dafß Cin synodales Kırchenmodell dem Neuen
scheidung. Möglıcherweise sınd ı Neuen Le: Testament naher steht wırd die Lösung der

Pastoralbriefe eher als C1INeC Ausnahme VO  e} dertTament auch och Spuren Prozedur übrig-
geblieben, be1 der, wenn Eınstimmigkeıit nıcht Regel betrachten

Rıgaux, Der Apostel DPetrus der heutigen Exe- dreizehnmal Apg, dreimal Oftb die Verbindung dıa
DCSEC Eın Forschungsbericht CONCILIUM (1967) cheirös findet I1a 1UX Apg 25 4()
585 600 Pesch Die Stellung un! Bedeutung Detrı der 14 15 höle he hbblesia $indet Ian außer hıer, Apg

15 ET och Apg AA dieser Ausdruck sıch uch autKırche des Neuen Testaments Zur Sıtuation der Forschung
CONCILIUM (1971) 240 244 Blank Neutestamentlıi- die Kırche VO Jerusalem bezieht vgl ber Kor 14 Z3)
che Petrus-Typologie un Petrusamt CONCILIUM Hıer liegt wahrscheinlich auch der rund weshalb
(1973) 173 179 Kähler, Zur Form- un: Traditionsge- der Apg die Beziehungen zwischen Paulus un! der Kırche
schichte VO'  - Mt 16 New Testament Studies D3 VO  3 Jerusalem sehr betont un: ausgeweltet werden ÄApg

36 Hahn, Die Petrusverheißung Mt 31 wırd C1M Aufenthalt des Paulus erusalem konstru-
18f Wege der Forschung 189 (1977) 543 563 oft- 1e  m{ der MItTL dessen Behauptung Gal Wiıderspruch

Mann, Die Bedeutung des Petrus für dıe Kırche des Matthäus steht Apg Z (Vgl 26 16) wird erzählt, WI1IC Paulus
Ratzınger, Dienst der Einheit (Düsseldorf 726 während dieses Besuches e1iNe Vısıon Tempel hatte Diese

dort elitere Lıteratur) Erzählung wıiıll offensichtlich die Damaskusvision erıin-
Der gelegentlich gemachte Unterschied zwıschen Nnern, ihre Bedeutung vertieten

Zuständigkeit für dıe Lehre (Mt 16 18 20) un! für dıe Vg Cambier, La chair l’esprit en 1 Cor New
Kirchendisziplıin (18 15 %/ scheint 11117 nıcht genügend be- Testament Studies 15 771 37 Murphy-
gründet. Connor, Corinthıians, evista Bıblıca (1977)

Sıehe Holtz, Die Bedeutung des Apostelkonzils für 239 245
Paulus: Novum Testamentum 16 (1974) 1 KO)= 149 Es 1STt nıcht L11UT unklar, das Vergehen bestand

Sıehe außer Holtz 4a0 Talbert, Agaın Paul’s VISITS sondern uch welche Stratfe gEMEINT 1ST Man denkt
Jerusalem Novum Testamentum 9 (1967) Catch- gelegentlich 1Ne physische Strafe, ber IMMI1L Cambier aaQ
pole, Paul,;, James and the apostolic decree New Testament scheint I1T der Ausschlufß aus der Gemeinde wahrscheinli-
Studies 73 (d977) 479 —444 her

> Von dieser Perikope stammen WEN1gSTENS die C  O W as das Vokabular angeht, verwelıise iıch auf adelphös
22—739 VO  5 der Hand des Vertassers der Apostelgeschichte, Mt 18 15 und 1 or5 11 5YNAZOMAT Mt18 un! or5
WIEC aus der Analyse des gebrauchten Vokabulars bewijesen (nur 1er bei Paulus!); dıe Parallelıtät zwıschen £e15 LO INON
werden kann Morgenthaler, Statistik 181 182 als (Mt 18 20) und LO1 ONOMALL LO K  YL1O0OM4 Tesou Kor

vorkommende Wörter Lukasevangelium und der 5)4, vielleicht uch das Wort ekklesia, das Mt sehr selten,
Apostelgeschichte AagO, ANEeT, pemDo, SN 1Ur Lk bevor- Kor sehr otft (zweiundzwanzıgmal) vorkommt.
Zu kaleo; 1Ur Apg adelphös, dıd, ekklesia Padülos, FEıne andere Übersetzung zıehen VOT': Das Woörterbuch
presbyteros, cheir Der unpersönlıche Gebrauch VO:  en dokeo VO  3 Zorell, die Grammatiı VO  - Blass/Debrunner/Rehkopft,kommt Neuen Testament 1Ur Apg die Kommentare VO  e} Thrall (1965) und Bruce (1971) Fuür die
15 28 (34) 25 27 Hebr 12 10 Vor. ho kaloumenos Übersetzung «die Mehrheit» entscheiden sıch die Kommen-

MIt Eıgennamen erscheint zehnmal beı Lare VO: Bengel (1775) Plummer (1915)5 1lo (1937), Lietz-
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mann-Kümmel (1949), de Boor (4972); Bultmann (1976) un! BAS VA IERSEL
Wendland Das Wörterbuch VO Bauer nNnn! ‚.WEC1

lichkeiten, hne sıch entscheiden 1924 Heerlen; Nıederlande, geboren Mitglıed der Miıs-MO s1ıonsgenossenschaft der Montfortaner 1950 PriesterweiheSo ehm Theologischen Wörterbuch zZuU Neuen
Testament 111 1098 1099 Theologische Studien den Uniiversıitäten Nımwegen und

So Laub Falsche Verfasserangaben neutfestament- Löwen Doktor der Theologie und Professor für Neues
Testament der Unıwrversıität Nımvwegen Mitglied der Re-liıchen Schriften: rlerer Theologische Zeıitschrift (1980) daktion VO  —_ «T1dschrift (070)8 Theologie» un! VO:  3 « Sch rift»DD da247 (Mit weıtertührender Literatur).

Zur Unterstützung dieser These Im Neuen Testament Veröffentlichungen c «Der Sohn» den synoptischen
werden EL W: NS Namen VO Christen ZENANNT, VO  e} denen Jesusworten (1961) Anschrıiuftt Mgr Suyslaan Heılig

Landstichting, 6564 Nıjmegen, NıederlandeELW 85 Männernamen sınd Im Prinzıp hätte jeder dieser 85
Namen als Pseudonym gebraucht werden können.

Sıehe Van lersel, Strukturen der Kırche VO  3 INOTSCNH;
Versch., Dıie Zukunft der Kırche. Berichtband des Concı-
lıum Kongresses 19/0 (Zürich/Mainz 118 128

Aus dem Niederländischen übersetzt VO  } Karel ermans

Dıie Wahrheit die Jesus uns seiner CISCNCN
Person offenbart, 1ST e1INnNe lebendige Wahrheit,Stellungnahmen Aaus der Sıcht der die letzte nNnstanz die höchste Sıcherheit,Kontessionen Ursprung jeglicher menschlichen Aussage un:
Sprache Jesus offenbart uns seinNnem WirkenBorıs Bobrinskoy die unendliche Liebe Gottes un: lßt uns ıhr

Wıe bleibt die Kırche der teilhaben Der Geıist der Wahrheıt, der Paraklet,
sıchert die Übermiuittlung der Liebe (sottesWahrheit selbst die Menschen, macht diese Liebe leben-
dig, wahrhaftig un: truchtbarEıne orthodoxe AÄAntwort Die Kırche 1ST der Ort, dem der Geıist Sanz
besonders weht Christus als Ausdruck der
VWeısheıt un: der Macht (sottes ebt Nıcht

Dıie Wahrheit biyrchliche Offenbarung der Paulus die Kırche «die Säule un
Liebe des drezeinigen (rJottes Grundteste der Wahrheit » Tım 15)

ber die Kırche verwaltet die VWoahrheit nıchtDıie Wahrheit als Grundlage un Prüfstein der
Kiırche WIC CinN Gut das S1C besıitzt S1e 1ST Gegenteıl

selbst autf dieser Wahrheit gegründet un: ZWAar
Am Ende des Jahrhunderts, da die funda- bıs A1lls Ende der Zeıten, wiıe Jesus selbst ZUgESAaARL
mentalen Aussagen des christlichen Glaubens hat (Mt 16, 18; 28, ;Joh 14, 16) ber die Tatsa-
wıeder Frage gestellt werden (die göttlıche che, da der Geıst ı der Kırche lebt,; SIC beseelt,
Natur Christı, die Auterstehung, Gegen- S1C lebendig erhält bewahrt SIC nıcht VOor Irrtü-
W  z} den Sakramenten, die göttliche Berufung LNETN un:! ntreue Ihre Abhängigkeit Treue
des Menschen selbst), muß die Kırche sıch dıe un Gehorsam Jesus gegenüber mu{fß sıch
Frage stellen, ob SIC die Fähigkeit besitzt, die beständigen Haltung VO  e} epiklesis, der Anrutfung
Woahrheit erkennen: Ist die Kırche fähıg, aus des Geıistes, der der Kırche lebt, S1IC erneuert
C1ISCNCr Kraft die Wahrheıt erkennen, die S1IC aber auch prüft (Offb 3),
Heılsbotschaft des Evangelıums unverfälscht
weıterzugeben, diesen Glaubensschatz ı Ver- Duie liturgısche Feıeyr der Wahrheitauf der Jahrhunderte Verformungen,
Schmälerungen un: Häresıen verteidigen un! Gottesdienst un Gebet äußern un manife-

schützen? Tieren ıhre un eigentlichste Identität
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